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VERBINDLICHE ANMELDUNG: angela.balder@oeaw.ac.at
Wir bitten um Verständnis, dass aufgrund der aktuellen COVID-19-Bestimmungen die 
Teilnehmer/innen/zahl eingeschränkt ist und ausschließlich schriftliche Anmeldungen 
bis zum 8. September 2020 berücksichtigt werden können.

Foto: Wikimedia/CC/David Baron

Die „Maimonides Lectures“ sind eine gemeinsame Unternehmung der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften (ÖAW), folgender abrahamitischer Religionsgemeinschaf-
ten: Altkatholische Kirche, Bulgarisch-Orthodoxe Kirche, Evangelische Kirche A. und H. 
B., Evangelisch-methodistische Kirche, Griechisch-Orthodoxe Kirche, Islamische Glaubens- 
gemeinschaft in Österreich, Israelitische Kultusgemeinde, Koptisch-Orthodoxe Kirche, 
Römisch-Katholische Kirche, Rumänisch-Orthodoxe Kirche, Serbisch-Orthodoxe Kirche,  
Syrisch-Orthodoxe Kirche, sowie der Karl Landsteiner Privatuniversität für Gesundheitswis-
senschaften (KL) unter der Schirmherrschaft des Amtes der NÖ Landesregierung, der Kirch-
lich-Pädagogischen Hochschule Wien-Krems und des Koordinierungsausschusses für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeit, und etablieren somit kooperative, nachhaltige Forschung auf 
Exzellenzniveau.
Die „Maimonides Lectures“ werden vom Land Niederösterreich, den Abrahamitischen  
Religionsgemeinschaften Österreichs, Herrn Senator Prof. Dr. Herbert Batliner und dem 
Benediktinerstift Admont gefördert. 

Univ.-Prof. Dr. Gerhard Langer, geb. 1960, ist seit 2010 Professor für Judaistik am gleichna-
migen Institut in Wien. Er studierte in Salzburg und Wien und arbeitete lange als Alttesta-
mentler und Judaist an der Universität Salzburg, begründete dort ein interdisziplinäres Zent-
rum für Jüdische Kulturgeschichte. Seine wissenschaftlichen Schwerpunkte sind rabbinische 
Tradition und Bibelrezeption, der jüdisch-christliche Dialog, jüdische Literatur. In seiner Frei-
zeit schreibt Langer Kriminalromane.

WISSENSCHAFTLICHE LEITUNG DER „MAIMONIDES LECTURES“:
w.M. Univ.-Prof.in Dr.in Patrizia Giampieri-Deutsch
w.M. emer. o. Univ.-Prof. Dr. Hans-Dieter Klein

MAIMONIDES LECTURES 

DER URSPRUNG DES BÖSEN UND GOTTES BEITRAG IN DER 
JÜDISCHEN TRADITION 

GERHARD LANGER 
Universität Wien

DER URSPRUNG DES BÖSEN. 
GEDANKEN UND ANSÄTZE IN DEN ABRAHAMITISCHEN
TRADITIONEN 

11. SYMPOSION

KEYNOTE LECTURE
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AT 16.–17. SEPTEMBER 2020
ÖSTERREICHISCHE AKADEMIE DER 

WISSENSCHAFTEN
IMBA/GMI LECTURE HALL
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PROGRAMM

 MITTWOCH, 16. SEPTEMBER 2020
  
18.00–18.15  Begrüßung
	 	 w.M.	Oliver	Jens	Schmitt	| Präsident der philosophisch-historischen 
  Klasse der  Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
 
18.15–19.00  Keynote Lecture 
  Gerhard Langer | Universität Wien
  Der Ursprung des Bösen und Gottes Beitrag in der jüdischen Tradition

 DONNERSTAG, 17. SEPTEMBER 2020
 
   9.30–9.45 Begrüßung
  w.M. Hans-Dieter Klein | Leiter der „Maimonides Lectures“, 
  Österreichische Akademie der Wissenschaften und Universität Wien

  Vormittagsvorsitz: w.M. Hans-Dieter Klein 

 9.45–10.15  Rüdiger Lohlker | Universität Wien
  Der Ursprung des Bösen in der islamischen Tradition 

10.15–10.45  Diskussion

10.45–11.15  KAFFEEPAUSE

11.15–11.45  w.M. Danuta Shanzer | Universität Wien
  Der Ursprung des Bösen bei Augustinus

11.45–12.15  Diskussion

12.15–14.30  MITTAGSPAUSE

  Nachmittagsvorsitz: w.M. Patrizia Giampieri-Deutsch | Leiterin der 
  „Maimonides Lectures“, Karl Landsteiner Universität für 
  Gesundheitswissenschaften Krems und Universität Wien

14.30–15.00  w.M. Hans-Dieter Klein | Leiter der „Maimonides Lectures“, 
  Österreichische Akademie der Wissenschaften und Universität Wien
  Sur la bonté de Dieu, la liberté de l'homme et l'origine du mal. 
  Der Ursprung des Bösen und das Theodizeeproblem bei Leibniz und Kant 

15.00–15.30  Diskussion

15.30–16.00  KAFFEEPAUSE

16.00–17.00  Podiumsdiskussion

  Gerhard Langer
  Rüdiger Lohlker 
  w.M. Hans Dieter Klein 
  w.M. Danuta Shanzer 
    
  Moderation: w.M. Patrizia Giampieri-Deutsch 

 17.00 Schlussworte 


